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Es mutz anders kommen .
In der „Franks . Ztg .

" lesen mir folgende beachtens-
« erte Anssnhrnngen :

Wenn so viel über die Unfähigkeit unserer Negierung
geklagt wird, so ist die von blinder Geld - und Pro¬
fitgier geleitete neueste Wirtschafts - und Gewinnpoli -
lik weiter . Industrie - und Handelskreise keinesfalls besser .
Mail wetteiferte im Einheimsen und Hinausmerfen von
wucherischen Gewinnen , wehrte sich mit Händen
und Füßen gegen verbranchemschrünkende Steuern , führte
aus dem Ausland (mit freundlicher Unterstützung der
Bankwelt) allen Plunder der Welt ein, spekulierte hübsch
ans den Tiefstand der Mark, und zeigte — und das
ist nicht die geringste Sünde — in den Lohnverhan d-
langen plötzlich eine „ Großzügigkeit" , daß es man¬
chem Gewerkschaftsführer unheimlich wurde .

Es zeigt sich immer mehr, daß man ein ganz guter
Pstaschiuenfabrikant oder Tuchhändler , oder ein ange¬
sehener Bankier sein kann, voll dem Heer der neuen
Reichen , den Schleichhändlern usiv . ganz abzusehen , ohne
die gwig wahren und im Grunde so einfachen wirt¬
schaftlichen Gesetze zu verstehen. Nur so ist die Kette von
Fehlern verständlich, nur so kann man verstehen, daß einer
dem andern die dicksten Preise berechnete , daß man gewisse
Schichten wie etwa die Jugendlichen unsinnig be¬
zahlte und sie zur bedenkliche ^ Verschwendung verleitete,
während bereits andere Sckm ., . en, vor ' allem der kleine
und mittlere Pensionär und Altersrentner, ins Elend
hinabgesnnken waren . Nur so vor allem ist es erklär¬
lich , daß sich kein Jndüstriellenverband klar darüber war,
wie das durch vorübergehende Währungskunststücke .ver¬
hüllte Versagen der heimischen Kaufkraft auf
diese Weise zum völligen Versiegen kommen mußte . Und
auch die fabelhaften Gewinne auf dem immer nötiger wer¬
denden Auslandsmarkt mußten mit dem Steigen
des heimischen .Preisstands schnell zuscmmenschrumpfen
und zum Nullpunkt oder gar darunter sinken , wenn
etwa eine erhebliche Balntabesserung einsetzen sollte. Auf
dem Weltmarkt aber — und auch das vergaß man in
nicht zu übertreffender Kurzsichtigkeit — konnte Deutsch¬
land nur durch preiswerte und gute Lieferung aüf eine
Wiedereroberung der Märkte rechnen. Statt dessen wußte
man auch nicht selten dem Ausländer gegenüber nichts Ge¬
scheiteres zu tun, als sich um Verträge, so gut eS eben
ging, zn drücken und möglichst rücksichtslose Bedingun¬
gen zu stellen .

So betrachtet ist es ein Unglück, daß die Kaufunlust
nicht schon früher eingesetzt hat . Wäre vor anderthalb
Jahren schon die Welt ernüchtert worden , hätte man da¬
mals durch Selbstdisziplin die Einfuhr von Orangen,
Schokolade, Zigaretten, englischen Tuchen usw. abgelehnt,
hätte man Vergnügungshallen geschlossen, statt sie wie
Pilze aus der Erde schießen zu lassen, hätte man die
Angestellten-Spekulation erschwert statt begünstigt, , hät¬
ten wir uns auch nur auf die Lebensgewohnheiten etwa
von 1870 zurückbequenit, so müßten wir jetzt nicht darauf
gefaßt sein , auf das Niveau von 1812, um nicht zu
sagen 1648 herunterzusinken . Wäre vor 18 Monaten
weniger geraucht und sonst verpraßt worden, so könnten
Ante wenigstens die amtlichen Rationen bezahlt werden .

Doch das sind nicht wieder gut zu machende Fehler.
Heute handelt es sich darum, neue . Fehler zu vermei¬
den , drohenden Gefahren vorzubeugen . Und diese sind
»icht gering . Die größte , so scheint uns , wäre eine allzu¬
radikale Wandlung , obwohl nicht wenige und nicht die
Dümmsten dafür eintreten . Sie sind plötzlich der An-
Mauung, die. Natur müsse sich selbst Helsen. Auch schon
«ine gerechte Strafe für die Schieber und Profitmacher,
»ie jetzt endlich auch mal hergeben und bei dieser Gelegen¬
heit sogar vielleicht auf eine der zahllosen geheimen.
Gegen fiskalische Zugriffe angelegten Reserven zurückgreifen
müssen . Jene Befürworter einer Gewaltkur vergessen ,
daß die Natur bei ihren Heilungsprozessen unendlich grau¬
sam ist . Die gegenwärtige Kausunlust wird kaum so
Nnell wieder in das Gegenteil Umschlägen . Dazu ist
doch wohl die Kaufkraft der Bevölkerung zu sehr ge-
sibwächi . Daß Preisaufschläge ihre Grenzen haben, kann
Mn j -i im Kleinen, im Tram - und Eisenbahnverkehr
ftststellen, wo die letzten Erhöhungen einen ansehnlichen
Verkehrsrückgang brachten . Wir müssen mit der Möglich¬
keit rechnen, daß ganz ungeahnte Ausfälle eintreten ,
daß selbst Dinge , die gestern und heute noch als Bedarfs¬
artikel pngesehen wurden, pgr noch für besonder- Be¬

vorzugte in Betracht kommen. Da? kann verblüffend
schnell gehen . Und darum wäre doch wohl zu über¬
legen , ob man im eigenen Interesse nicht allerseits viel
schneller als das bisher geschieht , mit den Preisen
heruntergehen sollte , wie man ja auch seinerzeit
beim Sinken der Valuta mir Preiserhöhungen schnell
bei der Hand war.

Bei der außerordentliche Rolle , die heute Reich und
Gemeinde auf dem Warenmarkt, besonders für Lebens¬
mittel innehaben , werden diese auf die Preisbildung ei¬
nen großen Einfluß haben . Das R e i ch vor allem durch
teilweise Einfuhrerlaubnisse , wie jetzt für Leder und
Schuhe, wenn die heimische Industrie etwa berechtigten
Preisabbau ablchnt , die Gemeinde durch eine Ermä¬
ßigung ihrer Preise . In dieser Beziehung geschieht man¬
cherorts weniger als gar nichts . Im Gegenteil , man mutet
gerade in dem Augenblick , wo Valuta und Weltmarktpreis
znncfachen Anlaß zn Abschlägen für Reis, Schmalz usw .
bieten, der Bevölkerung neue Rekordprcise zn . Die Städte
wollen die beim Tiefstand der Mark zn »Phantasieprei¬
sen von : Ausland bezogenen Waren nicht mit Verlust
losschlagen. Und trotzdem : diesmal wäre eine Initiative
der Gemeinden doch erwägenswert . Denn nur so wird es
möglich sein , der immer schlimmer werdenden Teuerung
entgegenzuwirken und auch Lohnforderungen entgegen¬
zutreten . Man vergesse nickst ' die Gemeinde als Ar¬
beitgeber größten Stils wird eine Einbuße im Lebens¬
mittelkonto aus Gehalt- und Lohnkonto Mder einbriugen .

sreues vom Tage .
Aus dem Parteilehen .

Berlin , 6 . Mai. Auf der Reichskonferenz der
Sozialdemokratischen Partei führte Abg. N o S -
ke aus, die Gewalttaten von links haben den Bürger¬
krieg entfesselt . Aus der Reichswehr sei alles ausge¬
räumt , was ausgeräumt werden konnte. Das ablehnende
Verhalten der Offiziere fei begreiflich nach der Behand¬
lung in den ersten Tagen der Revolution. Die revo¬
lutionäre Arbeitertruppe habe versagt ; sie debattierte und
sei me zur Stelle gewesen , wenn Gefahr im Verzug war.
Welcher Republikaner werde sich für 12 Jahre zum Heer
verpflichten lassen? Für die Wahlen sei ein Zusammen¬
gehen vit den Unabhängigen unmöglich, so wünschens¬
wert es im Interesse der Arbeiterschaft wäre . Ter
Wahlkampf sollte in sachlicher Form geführt werden . —
Eckart -Kiel und Löbe -Breslau sprachen gegen Noske.

München, 6 . Nsai . Tie Bayerische VoVkspar -
tei erläßt eine Erklärung , daß der Anschluß an das
Zentrum solange unmöglich sei,-- als seine Politik nicht
den bundesstaatlichen Charakter des Reichs wieder an¬
erkenne und stärker nach rechts gerichtet sei.

Lohnbewegung .
Berlin , 6 . Mai . Tie Berliner Industriearbeiter sind

in eine neue Lohnbewegung eingetreten . Kommende Wo¬
che finden allgemein Betriebsversammlungen statt, in de¬
nen die Höhe der neuen Lohnforderungen festgelegt wer¬
den sollen.

Essen , 6 . Mai . Die hiesigen Bankangestellten haben
heute die Arbeit uiedergelegt.

Kiel , 6 . Mai Tie Angestellten sämtlicher kaufmän¬
nischer Betriebe beschlossen gestern nachmittag einstimmig
in den Streik zu treten .

Frankfurt wirb nicht geräumt .
London , 6 . Mai . Nach der „Times " teilte Frank

reich dem Rat der Verbündeten mit , daß eS den Zeit¬
punkt für die Räumung Frankfurts noch nicht für ge¬
kommen halte .

Münster , 6 . Mai . Das Vorrücken, der Gicherheits -
truppen südlich der Ruhr ist bei Remscheid zum Still¬
stand gekommen ; aus Solingen sind die Truppen wie¬
der zurückgezogen worden.

Breslau , 6 . Mai . Ter französische Alpenjäger Fe -
senti , der den Güterbodeuausfeher Plazek in Oppeln
ohne jeden Grund erschossen hat, wurde zu 10 Jahren
Deportation und Zwangsarbeit verurteilt .

Nuntiatur in Budapest .
Budapest , 6 . Mai . In Budapest wird eine vävst-

iiche Nuntiatur für Ungarn errichtet, für die der Auditor
der Nuntiatur in München Sckstoppa bestimmt ist . (Eine

Nuntiatur bestand bisher nur in Wien für die öster¬
reichisch-ungarische Monarchie .)

. Deutsch -amerikanischer .Handelsvertrag .
Washington , 6 . Mai . Ta Wiliou die Entschlie¬

ßung. des Senators Knox , den Fricdenszustand mit
Deutschland ljerbeizuführen, abgelehut hat, legte der Aus¬
schuß für Auswärtige Angelegenheiten dem Senat eine
neue Entschließung vor, " die den Krieg für beendigt er¬
klärt und den Präsidenten ersucht , einen Handelsvertrag
mit Deutschland abzuschließen . Alle weiteren Fragen,
wie die Regelung des deutschen Eigentums in den Ver¬
einigten Staaten , können vorläufig unerledigt bleiben.
Im allgemeinen wollen sich die Vereinigten Staaten
in ihre»: Verhältnis zu Deutschland nach den Grund¬
lagen des Vertrags von Versailles richten.

Vorschläge gegen - re Geldnot .
Paris , 6 . Mai. Tie internationale Konferenz für

den Welthandel befaßte sich mit Anträgen des belgischen
Delegierten Baron Des campe betreffend Herabsetzung
des Papiergeldumlaus und Ausgabe von Gutscheinen. Der
Engländer Stephens . schlug vor , internationale No¬
ten einer internationalen Ainanzkommission auszugeben ,
die als unverzinsliche Haudeisvapiere behandelt würden .
Ter Vizepräsiden ' d - de gischen Abgeordnetenkammer
Ehelpeck legte die Lage seines Landes dar, das durch
die Ausgabe von 7Hz Milliarden Gurscheineu währeuv
der deutschen Besetzung einen Verlust von ungefähr 10
Milliarden erlitten habe . Sodann erörterte der frühere
Präsident der britischen Handelskammer in . Daris , B ir¬
ren , ein System , wonach Gutscheine für Lebensrnit¬
tel- und Rohstoffbeschaffung auszugeben wären,, die nach
5 Jahren zum Nennwert eiugelöst werden müßten .

»

Haag , 6 . Mai . „Nieuwe Courant" übet : Aus Lon¬
don wird mitgeteilt , daß der interalliierte Oberste Rat
beschlossen hat, daß Vertreter der wirtschaftlichen Ab¬
teilung unverzüglich nach Kopenhagen reisen sollen, um
dort mit Krassi

'
n und anderen Delegierten der Sovjet-

regieruug zu beraten . Tie englische Regierung hat für
die Sovjetdelegierten die Erlaubnis erteilt , nach Lon¬
don zu kommen .
Amerikanischer Protest gegen die Einkerkerung

der Irländer .
Paris , 6 . Mai . Nach einem Washingtoner Bericht

der Havas -Agcntur haben 88 Mitglieder des Reprä¬
sentantenhauses an Lloyd George ein Protcsttelegramm
gerichtet , worin sic Einspruch dagegen erheben , daß jn
England Personen unter der Anklage politischer Vergehen
ohne Urteil ins Gefängnis geworfen werden.

Griechenland — Kriegsgewinnler .
Washington , 5 . Mai . (Reuter .) Der Senataus¬

schuß hat eine,Entschließung Lodges zur Annahme amv-
sohleu , daß de? nördliche Epirus und die zwölf Inseln
des Aegäischeu Meers an der Westküste Kleinasiens Grie<
chenland zugesprochen werden sollen .

S >-s Ministerium in Madrid .
Madrid Nai . (Hamas . ) Tato hat das neue Mi¬

nisterium . mgeudermaßen gebildet : Präsidium : Dato,
Inneres : Bergamino , Aeußeres : Marquis de Lema,
Krieg : Vicomte, de Eza , Justiz : Bugallal, Finanzen:
Pascal , öffentliche Arbeiten : Optunio , Unterricht : Espa -
dar, Gewerbe, Industrie und Versorgung : Canal.

Krieg im Osten .
Paris , 6 . Mai . Ter „Matiu " teilt mit, daß eng¬

lische und französische Truppen in Odessa wieder e ' N -
gezogen seien . Tie rumänischen Truppen haben bei Ki-
schinew die Front der BoUcheivisteu durchbrochen .

Bolschewistisches.
London , 6 . Mai . Nach einem bolschewistischen Funk -

spruch haben sich die ReIe der Freimilligenarmce , die
den rechten Flügel von Deuikins Armee bildeten, östlich
von Sebastopol , den Bolschewisten ergeben. Es wurde
ihnen ihr Leben zugesichert , während alle Führer
„zum Tode verurteilt " wurden . Es kapitulier¬
ten im ganzen 60000 Mann

Der holländische Kredit.
Rotterdam , 6 . Mai . Nach dem „N . Rvtt . Evur.

"
ist der Abschluß des hol'. änd'sch deutschen W ' rUchastskre
dits von 200 Millionen Gulden von den Regierungen
Unterzeichner worden .

"



Wrs Auslieferung des Rests der Handelsflotte .
^ Verl in , ö . Mai . Der Wiedergutmachungskommission
« Paris ist durch die deutsche Friedensabordnung eine

Denkschrift über den zur Einfuhr der wichtigsten Roh --
"

offr für Deutschland unentbehrlichen Schiffsraum über¬
eben worden . Wenn auf strenger Durchführung des

iedmsvertrags bestanden würde , so würden für die
ringendste Einfuhr 700000 Bruttoregistertonnen Schiff¬

raum fehlen . In der Annahme , daß die Hälfte davon
irgendwie anderweitig beschafft werden könne , wird ge¬
lbeten, die restlichen 350000 Tonnen Deutschland zunächst
Ml belassen und zwar so , daß die Wiedergutmachungs -
kommission aus die Auslieferung der noch ausstehenden
Schiffe zwischen 1000 und 1600 BRD . vollends ver¬
nichtet und die noch auszulieferndcn Schiffe über 1600
Lonnen Deutschland auf zwei weitere Jahre gegen eint :
Erstattung der Wertverminderung belassen werden . Sollte
Kiefer Schiffsraum nicht die Höhe von 350 000 T . er¬
reichen , so sollen ferner die seit -, dem Krieg bisher in
Süd - und Mittelamerika festgehaltenen deutschen Fracht¬
schiffe, die ja auch ausgeliefert werden müssen , ebenfalls
;egen eine Abnützungsentschädigung auf 2 Jahre in deuts¬
chem Dienst bleiben . — Aehnliche Anträge hat die deut -
ch< Schiffahrts -Abordnung im März d . I . vergeblich
s London gestellt .

Hamburg , 5 . Mai . Die Handelskammer hat an den
Reichspräsidenten und die zuständigen Minister ein Tele¬

gramm gerichtet , worin sie darauf hiuweist , daß bei den
letzt wieder aufgenommenen Verhandlungen in London
Aber die Ablieferung der deutschen Handelsflotte die
Schicksalsfrage auch für Deutschlands Industrie entschieden
werde . Gelinge es nicht , eine große Zahl der deutschen
Schisse zurückzuerlangen , so würde die Folge vernichtend
sein . ; .

DatzSnde der Kadettenanstalt Lichterfelde.
Berlin , 5 . Mai. Heute fand die Uebernahme der

berühmten Kadettenanstalt Lichterfelde durch da -
preußische Unterrichtsministerium statt . Das Kadetten -
Hau> wird in eine Staatsbildungsanstalt nmgewandelt .
Minister Hänisch sagte , auch der neue Staat werde na¬
tional sein und das Deutsche im Unterricht Pflegen .

Berlin , 5 . Mai. Auf der Heimreise nach Stockholm ,
tvo sie der Beisetzung der verstorbenen Kronprinzessin
beiwohnen werden , kommen der König und die Kö¬
nigin von Schweden heute abend durch Berlin ,
i Der Streik in Frankreich'
V Paris , 5 . Mai . Marcel Cachin tritt in der „ Hu -
tnanite " den Behauptungen vom Nachlassen des Eisen -
bahnerausstandes entgegen . Mehr als 500 000 Arbeiter
der vier in Frage kommenden Berufsgenossenschaften seien
daran beteiligt .

Lille , 5 . Mai. Die Vertreter der Grubenarbeiter deS
Beckens von Anzin haben beschlossen, sich dem Streik
anzuschließen . Das Stationspersonal hat am Dienstag
abend die Wiederaufnahme der Arbeit für Donnerstag
beschlossen.
Der französische Geschäftsträger beim Vatikan .

Mailand , 5 . Mai . Wie der „Corriere della Sera"
berichtet , empfing der Papst gestern den französischen Ge¬
schäftsträger beim Heiligen Stuhl , Doulcet . Seit Tren¬
nung der Kirche vom Staat in Frankreich ist Doulcet
der erste Vertreter Frankreichs beim Vatikan .

,/ , Ansschreituqgen in Italien .
Mailand , 5 . Mai . Einem Zeitungsbericht aus Fog¬

gia zufolge überfielen Sozialisten Schüler der Schulen
in San Sefero , die am 1 . Mai mit Fahnen in
den Landessarben eine Kundgebung veranstalteten . Da¬
bei sollen 8 Knaben getötet worden sein . — Der „ Se -
colo " berichtet , daß in Via Reggio und in Li¬
vorno der Generalstreik ausgerusen wurde . In
beiden Städten kam es zu schweren Zusammenstößen zwi¬
schen der Menge und der Polizei . Mehrere Waffen -
l « ger wurden geplündert . Weiter wird berichtet ,
baß der Streik der Bahnangestellten in ganz
Italien fortdauert , desgleichen die Obstruktion der Post -,
Telephon - und Telegraphenangestellten , wodurch der Ver -
Nh « schwere Hemmungen erfährt . Die Regierung be¬
müht sich um die Beilegung der Streitigkeiten .

-- Gis italienisch -russische Annäherung .
iWailanb , 5 . Mai . Nach „ Secolo " begeben sich

pernyächft einige Abgeordnete der sozialistischen Partei
S«ch Rußland , um '

sich au Ort und Stelle über die
KebenSverhältuisse des Landes zu unterrichten und zu
»ersuchen , Grundlagen für die Wiederaufnahme der wirt¬
schaftlichen Beziehungen zu Sovjetrußland zu schassen.
Dia Abordnung wird über Reval nach Rußland reisen .

Di » Entschädigung der amerik. Eisenbahnen .
Washington , 5 . Mai . Der Kongreß hat die Ge-

hchesvorlage auf Gewährung eines Kredits von 300 Mil¬
lionen Dollar angenommen , womit der Verlust gedeckt
werden soll , den die Eisenbahnen während der Stmits -
kontrolcn erlitten haben . -

Württ . Landtag .
Stuttgart , 4 . Mai .

(87 . Sitzung .) E , werden zunächst verschiedene kleine Anfra -
Oe» behandelt .

Tine Anfrage Wutle ( D .d .P . ) betreffend die Verwendung mi-
Rtirlfcher Gebäude zu Wohnzwecken beantworten Finanzmini -
Ter Aesching und Minister des Innern Heymann dahin , die
Negierung werde bei der Reichsregierung geeignete Schritte ein -
Ntten .

Auf eine Anfrage Schees ( D .d .P .) iiber die ärztliche Bersor -
eattagener Gemeinden erwidert Minister Heymann , oaß

»ru «usaesprochener Notstand zur Zeit nur an wenigen Or¬
ten bestehe.

Auf folgende Anfrage Bast le (B .P . ) : „ Nach Mitteilungen
ip der Presse hat das Oberlandesgericht Stuttgart in einem
Gutachten ausgesprochen , baß der Art . 50 s des Pollzeiftras -
»eie- .-» verfassungswidrig ist und das, die auf ihn gestützten Per -
«rdnuiiAen des Ministeriums des Innern über Wohnungsnot und
Auswenungsbefugnis rechtswidrig sind . Welche Folgen gedenkt
d« Staatsministerium diesem Gutachten zu geben ? " erwidert
Wststster Heymann : Das Gutachten sei nicht von ausschlag -
« tendim Einfluß ; es sei auch nicht für die Oesfentlichkeit be -
stimmt aeweien . ,

Auf eine Anfrage Herbst (B .P .) wegen Erhöhung ber Te -

lepli . n- und Telegrapheng -bühren . die für die Handeisweit un¬
erträglich seien, erklärt Staatspräsident Dlos , die wärst . Re¬
gierung sei bei der Reichsregierung hiermcgen vorstellig ge¬
worden , die Erhöhung sei nicht zu umgehe » gewesen .

Zu der Anfrage Bazilte (B .P ) : Die bayerische Regierung hat
allen Ausländern , die nach dem I . August 1914 in Bayern ohne
polizeiliche Erlaubnis angezogen sind , den weiteren Aufenthalt
in Bayern untersagt . Ist der Herr Minister des Innern bereit ,
darüber Auskunft zu geben , ob er dieselbe Maßregel für Würt¬
temberg erlassen , ob er insbesondere verhindern will , daß die
aus Bayern Ausgewiesenen sich in Württemberg mederiassen ?
erwiderte Minister Heymann , die wiirttembergische Regierung
habe die erforderlichen Vorkehrungen getroffen . Ein beson¬
derer Zuzug nach Württemberg sei nickt festzustellen .

Eine Anfrage Walter ( 3 .) betreffend die Aufhebung der En¬
klaven beantwortet Minister Heymann dahin , eine Antwort könne
zurzeit noch nicht erteilt werden .

Das Gesetz betreffend Aenderung der Nr . 69 des Spartel -

tarifs wird in allen drei Lesungen genehmigt . . -
Die zweite Beratung des , (

Bolksschulgesetzes
wird bet Art . 2 . der die Einführung des 8 . Schnhahts durch¬
führen will , fortgesetzt .

Abg . Dr . Wolf (B .B .) bedauert , daß tn Vieser Kulturfrage
die einzelnen Länder sich dem Reich gegenüber in einer Zwangslage
befinden . Die sachlichen Bedenken gegen das 8 . Schuljahr seien
eher noch stärker geworden . Die Abgeordneter seiner Partei ,
Sie das Land vertreten , werden gegen das 8 . Schuljahr stimmen .

Für das 8 . Schuljahr trete » ein die Abg . Feilmayer (3 . ) ,
Pollich (3 .) . Goller (B .P .) . Löchner (D .d .P . ) . Oster (S .^

Kultmimster Dr . v . Hieb « : Unter Schulmännern bestehen
Keine Meinungsverschiedenheiten darüber , daß die Einführuyg
des 8 . Schuljahrs eine Notwendigkeit darstell « . Di « Zentiums -

partci im Reichstag Hab « für das 8 . Schuljahr gestimmt . Für
die gesetzliche Einführung der 3jährigen Schulzeit für Mittel¬

schulen durch einzelne Gemeinden sei ein Bedürfnis nicht vor -

yanden .
Der Artikel 2 wird gegen einen Teil der Bürgerparte ! und

des Zentrums angenommen . Das Gesetz wird von 1920- ^1928
alimühlick durchgcführt .

Bei Art . 3 , Unentgeltlichkeit des Schulunterrichts und bei
Lernmittelfreiheit bringt Abg . Po . lich ( 3 .) die Bedenken der Leh-

rerschast gegen die Einführung der Lernmittelfreiheit zur Sprache .
Man gebe ein erzieherisches Moment aus der Hand , da El¬
tern und Schüler nicht mehr so aus die Schonung der Bücher
bedacht fein würden . ;

Knltmimster Dr . v . Hieber : 2m Zusammenhang mit dem
nächsten Etat werde eine Erhöhung des Schulgeld » für dt« hö¬
heren Schulen beantragt werden .

Artikel 3 wird gegen einen Test der Bürgerpartei angenommen :
ebenso Art 3 a , wonach die bürgerliche Gemeinde jedes Jahr
3 Nik . für jeden Schüler an die Schulkasse abführen muß .

' -'Är -L' uip . , *
.. c I >

. > - Stuttgart , S . Mat .

(88 . Sitzung .) Das Haus fährt fort in der Beratung des
K5 in ur Schulgesetzes .

Berichterstatter Dr . Hartenstein ( D .d .P . ) behandelt Art . 7 bis
II , Zusammensetzung des Ortsschulrats . Vorsitzender wird ber
Lehrer . Aus Kreisen der Ortsvvrstcher sind erhebliche Beden¬
ken gegen diese Regelung laut geworden . Ein verständiges
Verhalte » der Lehrer ist notwendig . Demnach sollen der Orts -
vorstcher , der Ortsgeistlich : , der Schulrat von amtswegen Mit¬
glied des Ortsschulrats sein .

Aba . Esemvcin (D .d .P .) : Wir hatten cs gerne gesehen , wenn
di - Mitgliedschaft des Pfarrers ber s>e: m Wähl überlassen
worden wäre . Aber es wäre die Streichung der amtlichen

> Mitgliedschaft der Pfarrer wahrscheinlich als widersprechend mit
der Regelung in Preußen und der Reichsvcrfassung erklärt
worden . Deshalb stimmen wir der Regelung des Entwurfs zu .

Abg . Heymann ( S .) verteidigt den Ausschußantrag seiner Par -

tei , oaß der Geistlicke nicht Kraft des Amtes Mitglied de«

Ortsschulrats sein soll . . . , . .
Abg . Mühlberg « ( D .d .P .) : Es ist ein Fehler gewesen,

' daß
man nicht zwischen kleinen, ' mittleren und großen Gemein¬
den unterschieden hat . 2n kleinen Gemeinden ist der Vorsitz
des Lehrers zweckmäßig : aber in mittleren und größeren Gemein¬
den wird damit den Interessen der Schule nicht gedient .

Abg . Wurm (B .P .) : Gegenüber der vielverbreiteten Ansicht
als ob die Geistlichen gegen den Vorsitz des Lehrers seien ,
weise ich darauf hin , daß die Geistlichen schon 1909 und die

Landeskirchenversammlung im or . Jahr die Entbindung vom
Vorsitz . wünschten . Kirche und Pfarrstand haben sich nicht ge¬
gen die Entwicklung gesträubt .

Abg . Löchner (D .d .P . ) Die Lehrerschaft wird alles tun , um
sich tu die neuen Verhältnisse zu schicken .

Abg . Pollich (Z .) stimmt namens seiner Fraktion der vor¬
gesehenen Regelung zu , hat « ber Bedenken gegen die Bildung
eines gemeinsamen Ortsschulrats .

Kultminister Dr . Hikb « : Den Geistlichen sind wir zu Dank
verpflichtet für die Führung der Geschäfte des Ortsschulrats, -

sie bildeten ein vermittelndes Element und haben die Schule
und die Kulturinteressen gut vertreten . Solange wir die kon¬
fessionelle Schule haben , muß die Mitgliedschaft des Geistlichen
Kraft des Amtes bestehen . Es ist ein Schritt von erheblicher
Verantwortlichkeit , wenn die Lehrerschaft den Vorsitz erhält .
Ich habe aber keinen Zweifel , daß die Lehrer sich dieser Ver¬
antwortung bewußt sind . Die Lehrer erhalten auch die An¬
weisung , daß die Vorsitzenden des Ortsschulrats sich mit dem
Ortsvorsteher über Geschäfts - und Tagesordnung verständigen .
Der Entschließung , die bei Bildung eines gemeinsamen Orts¬
schulrats in Gemeinden mit verschiedenen Schularten den Vorsitz
dem Ortsvorsteh -.r überträgt , stimme ich zu .'

Es wird sodann Artikel 7—11 nach den Ausschußanträgen an¬
genommen . Die Entschließung findet gegen die Stimmen de »
Zentrums Annahme .

Berichterstatter Dr . Hartenstein beantragt , Artikel 12 betreffend
sie Bildung von interkonfessionellen Ortsschulbehörden zu streichen .

Kuitminlster Dr . Hieber : Ein Gutachten de» Reichsministers
Koch sagt , daß die Bildung simultaner Oderschulbehörden bis
zur Erlassung des Reichsgesetzes zurückgestellt werden muß . Mit
der Streichung de» Artikels 12 sei er einverstanden .

Das Haus stimmt ohne Erörterung zu .
Zu Artikel 16 (Aufhebung der Verpflichtung der Lehrer zum

Organisten , und Kantorendienst : die Uebernahme dieser Kirchen «
dtenste bedarf der Genehmigung der staatlichen Behörden ) be¬
antragt Abg .Wurm (B .P .) , daß die Aufhebung auf 1 . Oktober
d . I . , statt wie vorgesehen auf 1 . Juli , in Kraft tritt , und
befürwortet die Entschließung , daß die Pflege der Kirchenmusik
im Lehrplan der Lehrerbildungsanstalten verbleibt .

Abg . Löchner ( D .d .P .) : Eine Hinausschiebung der Kündi¬
gungsfrist bis 1 . Oktober ist glicht angängig .

Abg . Lampart « (D .d .P .) : Die Lösung des Bandes entspricht
den Forderungen her Gegenwart . Die Lehrer möchten auf
Grund eines freien Vertrags Mitarbeiten und die Frage nicht
« ls Gehaltsfrage betrachten .

Der Antrag Wurm wurde gegen die Stimmen der Büyger «
Partei , des Zentrums und des Abg . Lamparter abgelrhnt . Me
Entschließung über die kirchenmusikalische Ausbildung wurde ein¬
stimmig angenommen , dagegen eine weitere Entschließung be-
iresfend die Kasualien , die in die Schulzeit fallen , gegen die
Stimmen des Zentrums und der Bürgerparter abgelehnt .

Art . 17 regelt das Disziplinarverfahren und die Lehöertnneneh «
nack den Grundsätzen des Beamtenrechts (Entlassung erst nach
vierteljähriger Kündigung ) .

Abg . Weber (Z .) : Die Folgerung aus der Reichsverfassung
ist nicht zwingend ; der bayerische Landtag hat sie avgelehnt .

Minister v .
" Hieber : Es soll nur eine Ausnahmebestimmung

für Lehrerinnen innerhalb des Lehrestrechts
' aufgehoben wer¬

den . Eine positive Regelung wird durch eine Neugestaltung des
Beamtengesetzes erfolgen .

Abg Lrin . Planck (D .d .P .) : Auch bet den evang . Lehrerin¬
nen besteben Zweifel , ob es richtig ist . daß verheiratete Leks-

rerinnen im Amt bleiben . Uiyere Meinung geht dahin , d«ß
es nur als Ausnahme zugelassen ist angesichts der gegenwärtigen
außerordentlichen Verhältnisse .

Artikel 17 , der das Verbot der Lehreriinnenehe aufhebt , wird
gegen die Stimmen des Zentrums angenommen .

Artikel 18 (Oberschulbehörde für das gewerbliche Fortbit .
dnngsschulwesen ist die Abteilung des Ministeriums des Kirchen -
und Schulwesens für die Fachschulen ) wird einstimmig an¬
genommen .

Art . 19 und 20 . die die Aufsicht der kleinen Latein - und Real¬
schulen der Ministericstabteilung übertragen , werden angenommen .

Art . 21 steht vor , daß während der Uebergangszett d«
Ministerium befugt sein soll , Lehrer anzustellen oder im Amte
zu belassen , die nicht der betreffenden Religionsgemeinschaft
angehören , und daß zu Mitgliedern des Ortsschulrats axch
solche Personen gewühlt werden können .

Abg . Daur ( Z,1 : Es kann nicht jemand wahllos ein Recht
auf eine Stelle haben , die mit Verpflichtungen verbunden ist.
Dieser Artikel ist mit Artikel 174 der Reichsverfassung nicht
vereinbar und bedeutet eine tatsächliche Durchbrechung der Kon¬
fessionsschule .

Minister v . Hieber : Es wäre eine furchtbare Härte , solch«
Personen , die sich religiös nicht binden , vom Amt zu entfernen .

Abg . Wurm (B .P .) : Wenn der Art . 174 in anderen Fragen
maßgebend ist . muß er auch hier zur Wirkung kommen . Ent -
weder haben wir ei » Prinzip oder wir haben keines .

Absatz 21 wird hierauf gegen die Stimmen des Zentrxnur
und der Biirgerpartei von den Demokraten und den Sozial¬
demokraten angenommen .

Die Schlußartikel des Entwurfs finden ohne Anssprache An¬
nahme , ebenso ein « Entschließung , daß die Bezirksschulaus¬
seher den Titel „ Schulräte " erhalten .

Sodann ging man über zur Frage der Beratung des >

Reckarkanaks.
Berichterstatter Dr . Keck begründete den Antrag des Volks¬

wirtschaftlichen Ausschusses , der s« in Einverständnis mit d»
Herstellung eines Großschisfahrtsmegs für das 1200 Tonnen -
Schiff auf dem Neckar von Mannheim bis Plochingen unter
gleichzeitigem Ausbau der Wasserkräfte ausspricht .

Abg . Vruckman » ( D .d .P .) b . guindet einen von alle » Parteien
Unterzeichneten Antrag , daß der Neckarkanal einen Teil der Was¬
serstraße Rhein — Donau bilden und daß ein ständiger Wasser -
strahenbeirat geschaffen werden sali . — Velde Anträge werden
nack zustimmcndsn B mermmgen des Ministers Hsymvnn ein¬
stimmig angenommen .

Der
'

Entwurf des Amtsblattgssetzes wird einem 24gliedrigen
Ausschuß überwiesen . e

Württemberg .
Stuttgart , 5 . Mai . (Die Geschäftslage des

Landtags . ) Der Württ . Landtag will seine Voll¬
sitzungen vor dem Himmelfahrtsfest abschließen und spä¬
ter nur noch zu einer Tagung znsammentreten . Es liegt
aber eine größere Zahl wichtiger Gesetze vor , so daß
rasch gearbeitet werden muß . Die Vorbereitung der
Neuwahlen erfordert zudem , daß die Abgeordneten bald¬
möglichst für ihre Wähler verfügbar wert "

Stuttgart , 4 . Mai . (Aenderung in der Zu -
sammensetzungder Wahlkreise .) Ter Ausschuß
für das Landtagswahigesetz stimmte einem Antrag Gras -

Linkenheil auf Aenderung in der Zusammensetzung der
Wahlkreise zu . Ter 3 . Wahlkreis umfaßt demnach nur
noch die Bezirke Stuttgart -Amt und Leonberg . Ter 15 .
Wahlkreis wird gebildet aus Tübingen , Her

'
renberg , Böb¬

lingen ; der 17 . Wahlkreis aus Freudenstadt , Sulz , Obern¬
dorf , der 18 . aus Balingen , Rottenburg , Horb , der 19 .
aus Rottweil , Spaichingen , Tuttlingen .

Stuttgart , 4 . Mai . (Festgenommen .) Im April
wurden verschiedentlich Kinder ^ die zum Einkäufen aus -

geschickt waren , auf der Straße von einer Frauensper¬
son beraubt . Als Diebin wurde nun die 18jährige Ar¬
beiterin Lina Haußmann von hier verhaftet .

Wir erfahren , daß der Hotelbetrieb des „Viktoria -Ho¬
tels " in bisheriger Weise sortgesührt werden soll .

Stuttgart , 5 . Mai . (Heymann gegen Kör¬
ner .) Ter sozialdemokratische Minister Heymann stellte
gegen den Abg . Körner wegen einer Aensternng , die die¬
ser in einer Persammlnng des Landw . Vereins in Bet¬

zingen machte , Antrag auf Strafverfolgung wegen öf¬
fentlicher Beleidigung . Körner hatte dort mitgeteilt , daß
ihm im Landtag von der Tribüne herab ein Zettel zu -

gestellt worden sei des Inhalts : Sagen Sie doch, daß
dem Minister Heymann 26 Pfund Kalbfleisch beschlag¬
nahmt worden sind !

Stuttgart , 5 . Mai . (Todesfall . ) Professor Hei¬
nerath , der seit 1913 als Lehrer für Holzschneide¬
kunst an der hiesigen Akademie der bildenden Künste
wirkte und vor wenigen Tagen um seine Entlassung aus
dem Lehrerverband der Akademie nachsnchte , ist gestorben .
Er war ein ausgezeichneter Lehrer .

Stuttgart , 5 . Mai . (Lohnbewegu n g .) Mit Wir¬
kung vom 15 . Mai ab sind die Stundenlöhne für Ma¬

lergehilfen über 20 Jahre auf 5 Mk . festgesetzt wor¬
den . Für Juni sind neue Lohnerhöhungen in Sicht .
Der württ . Malerbnnd empfiehlt , mit Aufträgen nicht zu -

rttckzuhalten .
Stuttgart , 5 . Mai. (W uchergeri ch t .) Der Metz¬

ger und Wirt Paul August Maier zum „ Reichsadler
"

in SluOgarl -Wangen bezog durch Vermittlung des Metz¬
gers und Wirts Wilhelm Sanzenbacher in Hedel -

fingen von dem Bauer Gottlieb Klein in Köngen , OA -

Eßlingen , zwei Kühe im Gewicht von 20 Zentnern zu dem
Preis von 2470 Mk . , um sie in einem fremden Stall
von den Metzgern Anton Baumann und Karl Friedrich
Strobel zur Verwendung in seiner Wirtschaft „ schwarz "

schlachten zu lassen . Als die Schlachtung eben vollzogen
war , kam, von dritter Seite vertraulich aufmerksam ge¬
macht , die Polizei hinzu und beschlagnahmte sowohl da -

Fleisch wie die zur Schlachtung verwendeten Geräte .
Die Wucherkammer verurteilte Maier zu 1 Monat Ge¬

fängnis und 3000 Mk . Geldstrafe , Klein zu 2 Wochen
Gefängnis und 2000 Mk . Geldstrafe , Sanzenbacher zu
2 Wochen Gefängnis und 1000 Mk . Geldstrafe , Baumann
unter Einbeziehung einer früher gegen ihn erkannten
Gesängnis und 1300 Mk . Geldstrafe , Strobel zu 2 Wo -

Strafe zu einer Gesamtstrafe von 1 Monat 20 Tagen
chcn Gefängnis und 500 Mk . Geldstrafe .

Heilbronn , 5 . Mai . (Neckardampfschiff¬
fahrt .) Die Personenfahrten zwischen Heilbronn und

Heidelberg werden am 13 . Mai wieder ausgenommen .

Göppingen , 5 . Mai. (Todesfall .) Geheimer
Sanitätsrat Dr . Gustav Länderer , der Besitzer und



Leiter der hiesigen Heilanstalt , starb im Alter von 75
Jahren .

Göppingen , 5 . Mai . (Aus dein Partelleben .)
Im Anschluß an die Berliner Anstrittbewegnng aus der
Deutschen dem . Partei ist auch der frühere Vorsitzende
der nationalliberalen Partei Göppingens und des 10 .
Wahlkreises, Buchdruckereibesitzer I . Kirchner , aus der
D . dem. Partei ausgeschieden und bei der Deutschen
Volkspartei als Mitglied eingetreten .
- Altensteig , 5 . Mai . (Großfeuer . ) In der
Nacht zum Dienstag brach in der Wacken Hut scheu
Möbelfabrik Feuer aus, das sich vom Trockenraum
über das ganze Gebäude und die großen Holzvorräte ver¬
breitete . Die Wohnhäuser konnten gerettet werden, da¬
gegen ist die Fabrik und das Lagerhaus niedergebraunt.
Der Schaden ist ungeheuer , nicht nur an Gebäuden , Ma¬
schinen und Werkzeugen, sondern auch an fertigen Möbeln
und Holzvorräten . Brandstiftung wird vermutet .
- Wangen i . A. , 5 . Mai . (Scharlach . ) In verschie¬
denen Gemeinden des 'Oberamtsbezirks tritt Scharlach in
ziemlich starker Weise auf, so daß verschiedene Schulen
schließen mußten .

Cv . LandeskrrchtttversammnmF .
ap . Stuttgart , 5 . Mai . Die Beratung über die

Zusammensetzung des LandeskirchentagS wird fortgesetzt.
Eingehend erörtert wird insbesondere die vom Ausschuß
verneinte Frage , ob von der Tübinger Theologi¬
schen Fakultät ein aus ihrer Mitte zu wählendes
Mitglied als offizieller Vertreter in den Landeskirchen¬
tag entsandt werden solle . Bei der Abstimmung wird
diese Frage aber von einer stattlichen Mehrheit bejaht .
Dagegen werden die durch Berufung zu bestellenden
Znsatzabgeordneten ab gelehnt . Der Absatz 2 des § 4
bekommt folgende Fassung : „Der LandeSkirchentag setzt
sich zusammen aus 60 Abgeordneten , die im Weg der
allgemeinen , gleichen , unmittelbaren und geheimen Wahl
gewählt werden , und zwar 40 weltlichen und 20 geistlichen ,
sowie aus einem Abgeordneten der Ev . theol . Fakultät
an der Landesuniversität, der von der Fakultät auS ihrer
Mitte in geheimer Wahl gewählt wird .

" Das aktive
Wahlrecht wird an die Vollendung deZ 25 . Lebens¬
jahrs und den Besitz des Wahlrechts zum Kirchenge¬
meinderat gebunden . Ein Antrag, die Frauen vom
passiven Wahlrecht a u s z u sch l i eß en , wird gegen
eine kleine Minderheit abgelehnt . ' Die Wahl der Mit¬
glieder des Laudeskirchentags soll für 6 Jahre gellen, der
Landeskirchentag nach Bedürfnis, mindestens aber alle 2
Jahre znsammcntreten .

Baden .
Karlsruhe , 5 . Mai. Der Bad . Bauernbund (Bund

der Landwirte Badens) beschloß in seiner Landesausschuß¬
sitzung, an die bürgerlichen Parteien mit wirtschaftlichen
Forderungen heranzutreten . Ferner wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen , in der gesagt wird , die Organisation
sei in badischen Angelegenheiten durchaus unabhängig
Don der Reichsorganisation des Bundes der Landwirte .

Pforzheim , 5 . Mai . Im Solbad Wimpfen hat
die Stadt Pforzheim zur Unterbringung von erholungs¬
bedürftigen Kindern das Hotel Ritter für 200000 Mk.
erworben . Es sind bereits 20 Kinder hingebracht worden .

Pforzheim , 5 . Mai. Auf dem Pferdemarkt , dem
280" Tiere zugesührt waren, wurden für leichte Pferde
4000 - 6000 Mk . , für mittlere 12 000—15 000 Mk . und
für schwere 23 000—25 000 Mk. für das Stück bezahlt.
Der Handel war nicht besonders lebhaft .

Naftait , 5 . Mai . Die Polizei verhaftete einen 0 -
und einen 10jährigen Burschen, die beide aus Wohnungen
des Schlosses goldene Taschenuhren und dergl . im Werl
von 4000 Mk . gestohlen hatten . Der Vater eines der
Burschen wurde wegen Hehlerei festgenommen.

Neckarzimmern , 5 . Mai. An der Grabgrust de, !
Freiherrn von Ge in min gen fand man Spuren einet!
versuchten Einbruchs . Da jedoch das Gewölbe wider¬
stand, so mußte der Täter unverrichteter Dinge wieder ab-
ziehen. Vom Täter fehlt jede Spur .

Freiburg , 5 . Mai. Der „Vertruensmann" der hie¬
sigen Arbeitslosen , eine schwer vorbestrafte Persönlichkeit
namens Franz Frischauf aus Werdau (Sachsen), rich¬
tete neulich in einer öffentlichen Versammlung , die sich
mit der Lebensmittelversorgung Freiburgs befaßte, maß¬
lose Angriffe gegen den Stadtrat , gegen das Lebensmittel -
«mt und gegen den Kommunalverband , ferner gegen den
städtischen Milchhof und gegen die Bäckermeister. Ter
Stadtrat hat sich entschlossen , bei der Staatsanwaltschaft
öffentliche Beleidigungsklage gegen Frischauf zu stellen .

Sinsheim , 5 . Mai. Eine sehr stark besuchte Ver¬
sammlung des Bezirksbauernverbands nahm einstimmig
eine Entschließung an , in der erklärt wird , daß sich die
Versammlung einmütig auf den Boden des gewerkschaft¬
lich organisierten bad . Bauernverbands stellt und den
Versuch, die Bauernbewegung einseitig in den Dienst
einer Partei zu stellen , ablehnt . Mit der Wahl
deS Landwirts Herin . Gebhard - Eppingen erklärte sich
die Versammlung einverstanden .

Sigmaringen , 5 . Mai. (Fürstliche Heirat . /
Wie die „Hohenz. Volksztg .

" zuverlässig hört, soll die
Verehelichung des Erbprinzen von Hohenzollern mit der
Drinzessin von Sachsen im Juni auf dem dem früheren
König von Sachsen gehörigen Schloß Sibyllenort in Schle¬
sien stattfinden ; die Trauung soll Fürstbischof Bertkam
von Breslau vornehmen .
' Altensteig , 5 . Mai. (Großfeuer . ) In der
Nacht zum Dienstag brach in der Wackeuhutschen
Möbelfabrik Feuer aus , das sich vom Trockenraum
Aber das ganze Gebäude und die großen Holzvorräte ver¬
breitete . Die Wohnhäuser konnten gerettet werden, da¬
gegen ist die Fabrik und das Lagerhaus niedergebraunt .
Der Schaden ist ungeheuer, nicht nur an Gebäuden , Ma-
sib .

' nen und Werkzeugen, sondern auch an fertigen Möbeln
und Holzvorräten . Brandstiftung wird verinuset.

Vermischtes.
Julius Korubrck ch. Auf seinem Gut in Oberensingen bei

Nürtingen ist am Montag der bekannte schwäbische Maler Prof .
Julius Korn deck im Alter von 80 Jahren gestorben . Korn¬
beck hat eine große Zahl stiminungsvolier Landschaftsbilder und
Bilder ans dem Landleben geschaffen : er war der schwäbische
Ludwig Richter. — Der verstorbene Künstler wird auf seiueu
Wunsch in seiner Heimatstadt Winnendn zur letzte » Ruhe
gebettet. '

Prof . Förster entlassen . Dem Professor an der Münchner
Universität Dr . Fr . Will) . Förster wurde die erbetene Ent¬
lassung aus dein bagrischen Staatsdienst gemährt. Förster , ein
bekannter Pazifist , hatte während des Kriegs von der Schweiz
aus Schriften gegen Deutschland veröffentlicht , was zu
wiederholten scharfen Protesten der Münchener Studentensthast
gegen ihn führte. Nach der Revolution mar Förster kurze
Zeit Gesandter in Bern , die schweizerische Regierung veranlaßte
aber seine Abberufung.

Der Blntritt . Der Jahrhunderte alte Bluirttt in Weingar¬
ten bei Ravensburg wird am Freitag nach Himmelfahrt wie¬
der gehalten. Seit dem Jahr 1090 wird hier die Reliquie des
heiligen Blutes verehrt. Wann aber die einzigartige feierliche
Prozession zu Pferd zum erstenmal abgehalten wurde , läßt
sich geschichtlich nicht Nachweisen. A ' s älteste Zeugin ist nur
nocb die große Glocke Hosanna , die ans die Jahrhundertfeier
1490 unter Abt Kaspar Schiegg gegossen wurde, vorhanden.
Sie zeigt einen Priester zu Pferd, der in der Rechten eine go¬
tische Kapsel (Pyxis ) hält und einem betenden Mann den Se¬
gen gibt. Ein Brief im Staatsarchiv in Stuttgart vom 5 . Mai
1529 nennt die Prozession zu Pferd einen „Brauch von alt her " .

Brand. Ans den Werftanlagc » vo» Abla ß in Bremen ist
eine große Maschinenhalle, in der sich die Segelmacherei, di«
Schmiede u . a . befanden, abgebrannt .

Der Bierstreik in Brannschweig. Eine Gastwirtrversainin -
lnng aus dem ganzen Land Brannschweig beschloß, die vor?
handenen Barvorräte so zu verteilen, daß der Bierausschank
mit dem 10 . Mai im Lande eingestellt werden kann.

Rechtzeitiger Hufbeschlag ist stets erforderlich , sobald die Eisen
zu kurz oder zu eng werden. Das ist der Fall durch das ständige
Wachsen des Hornschuhes, wobei besonders bei spitz zulaufenden
Husen die Eisen nach vorwärts rücken . Die meist etwas schräg
laufenden Seitenwknde bewirken, daß Mit dem fortschreitenden
Wachstum die Hufbodenfläche sich verbreitert , wodurch infolge
zu eng werdender Eisen Hohlwände und Steingallen nsw . ent¬
stehen . Bei übermäßigem Wachstum der Zehenwände werden
außerdem die Beugesehnen zu viel belastet und angestrengt.

Fußballsport . Am 13 . Mai findet in Pforzheim dar Län¬
dermettspiel Süddeutschland—Ungarn statt . — Dar Entscheidungs¬
spiel um die Süddeutsche Meisterschaft findet am v . Mai
wischen dem 1 . Nürnberger Fußballklub und Pfalz-Ludwigr-
afen in Stuttgart statt .
Ein Opfer der teuren Zeit . Die bekannte Berlagsanstalt

Benzinger in Einsiedeln muß das Erscheinen der Zeit-
schrift „Alte und Neue Welt" (54 . Jahrgang) in Deutschland
wegen der schlechten Valuta und der großen Papiernot einstellen .
Bet 15 000 Abonnenten in Deutschland würde der Perlag im
Jahr über 1 Million Mk . verlieren, denn der Selbstkosten¬
preis für jedes Heft käme auf etwa 8 Mk.

Der gefährlichste Platz . Der französische General Lherin führte
einmal die Kolonne der Avantgarde einen beschwerlichen und
efahrvollen Weg Pi den spanischen Gebirgen und ermahnte
abei die Soldaten , alle Beschwerden mit Mut und Stand¬

haftigkeit zu ertragen . Einer seiner Leute war so keck , dem
General zuzurufen : „Sie haben Mt reden, General . Sie sitzen
auf einem schönen Pferde , aber wir armen Soldaten müssen zu
Fuß gehen .

" Sofort stieg der General vom Pferde und bot
mit freundlichen Worten dem Soldaten seinen Platz an . Der
Mann weigerte sich zwar , aber er mußte gehorchen . Kaum
saß er jedoch im Sattel , so ward aus dem Hinterhalte auf
ihn gefeuert. Der erste Schuß streckte ihn tot zu Boden . „Seht
ihr, " sagte Cherin kaltblütig zu den andern , „der höchste
Platz ist immer der gefährlichste .

" Er stieg wieder zu Pferde
und ritt ruhig weiter. Auck anderswo als beim Militär , ist der
höchste Platz der gefährlichste !

Ludendorff über die Negierrm §sform .
Der amerikanische Journalist Karl v . Wiegand tele¬

graphiert dem „New-Pork American " den Inhalt einer
Unterredung , die er kürzlich mit General Ludendorff
hatte . Ludendorff sagte nach dem Bericht : Ich habe
Berlin verlassen, weil maßlos gegen mich gehetzt worden
ist . Aber ich beabsichtige , in einigen Tagen zurückzu -
zukehren. Ueber das Kapp-Lüttwitz-Unternehmen mag
ich mich nicht äußern , solange die gerichtliche Untersuchung
schwebt . General v . Lüttwitz, der unsere gebrochene mili¬
tärische Kraft einsetzte, hat ganz gewiß nicht den - Ge¬
danken an einen möglichen Revanchekrieg gehabt, wie
das der frühere Reichskanzler Bauer fälschlich be¬
hauptet hat . Er hat allein die Gefahr des inneren und
äußeren Kommunismus für Deutschland im Auge gehabt .
Ich habe diese Aeußerung des früheren Reichskanzlers
sehr bedauert , denn sie mußte Frankreich mit veranlassen
zum Einmarsch nach Frankfurt und Darmstadt und An¬
laß zu der unglücklichen Forderung der Entwaffnung dKr
Einwohnerwehren geben. Einen neuen Militärputsch halte
ich für völlig ausgeschlossen , und die unsinnigen Gerüchte
darüber sind lediglich Wahlmanöver, durch die immer
wieder den Regierungen der Verbandsmächte Vorschub ge¬
leistet wird, ihre Völker glauben zu machen, daß von
Deutschland ein neuer Krieg drohe .

Eine konservative Regierung im alten Sinne des Worts
ist in Deutschland ausgeschlossen . Ich würde gerne
eine konstitutionelle, demokratische Regierung sehen , die
ihre Hauptaufgabe in der Lösung der Wirtschastsfrgen
erblickt . Was Sie jetzt erleben, ist eine klägliche Dilet -
tanten-Regierung.

Das Rätesystem in Rußland kann sich nicht aus die
Dauer halten , wenn Deutschland nicht ebenfalls radika-
lisiert wird, und daher verfolgt die Räteregierung dieses
Ziel mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln . D e u t s ch -
land ksann nie . wieder zum alten Regime
zu rückkehren , denn das Volk ist darüber hinansge -

wachsen und würde es nie wieder anerkennen .

Kurtaxe uncl Käferpreise.
Der Artikel des Anonymus in Nr . SS d« . Bl . darf

acht unwidersprochen bleiben , da er »erfthkden « Unrich-

igkeiten enthält . Ich gestatte mir hie-

,u folgendes zu bemerken . 1 . Die lagerbüchlich »erdrieste,
mf einem Eigentumsrecht der hieß Gemeinde an einem
Teil der Quellen sich gründend« Badefreiheit der Wild -
bader Bürger ist zweifellos beeinträchtigt , ja aufgehoben ,
wenn die von ihnen zu entrichtende BadegedÜhr imKatha -
rinenstift von 20 auf 60 Pf ., also um 200 °/», im großen
Badgrbäuüe von 30 auf I M , 50 Pß > qlso um 400

3 . Wenn der Linsender meint , die Frage , ob durch :
die Erhöhung der Kurtaxe von 5 auf 20 Mr . wöchentlich
(also um 300 '"« ) und der Bsdgebühren die Kurgäste von
Wildbad abgeschreckt und Konkurrenzbädern in die Arme
getrieben werden , könne glatt mit „Nein " beantwortet
werden, da alle Bäder Deutschlands ihre Preise genau in
'' »rselben Weise gesteigert hätten , so täuscht er sich gründ¬
lich ., Hunden
von Kurgästen werden durch die abnormen Erhöhungei .
von unserem Bade ferngehalten werden und in andere
Bäder abwandern . Es liegen jetzt schon Beweise hiefin
vor durch Aeußerungrn von schon hier anwesenden Kur
gästen und duvch schriftliche Mitteilungen alter Gäste Wild¬
bads , die bei den jetzigen Taxen und Preisen nicht mehr
hieher kommen können . Wenn ein Kurgast jetzt für Kur
taxe für 1 Woche 20 M ., also für Kurtaxe allein soviel
bezahlen muß, als er früher häufig für sein Zimmer samt
FrÜWück pro Woche bezahlte , so bleiben sicherlich viele
von hier weg . Alle Bescheidenheit der Wildbader Zimmer -
»ermieter, die noch 1919 ihrem alten Stamm von Gästen
die hergebrachten Preise für die Zimmer berechneten, wird
da nichts nützen. Außerdem ist der „Luftkurort Wild -
bad "

, den die Stadt in den letzten 20 Jahren mühsam
zur Entwicklung brachte, durch die übertriebenen Preis¬
steigerungen zum Tode verurteilt . Denn Niemand wird
es einfallen , Wildbad als Sommerfrische und Luftkurort
zu besuchen, wenn er hier 60 Mk . Kurtaxe bezahlen muß,
während er in anderen zahlreichen Luftkurorten keine oder
nur eine ganz geringfügige Kurtaxe zu bezahlen hat . Die

rechtliche Seite der Erhöhung der Kurtaxe, die Ungeheuer¬
lichkeit, daß sie ohne Mitwirkung der Stadt , ohne An¬

hörung der Kurintersstenten , der Aerzte u . s . w . erfolgte ,
übergeht der Ävtikelschreiber wohlweislich .

3 . die Behauptung , daß die Badverwaltung zu der
Erhöhung der Kurtaxe und Bäderpreise durch einen Be¬
schluß des Allg . D . Bäderverbands gezwungen gewesen
sei und daß sich Wildbad an di« aufgestellten Minimal -

sittze gehalten Hab«, entspricht nicht den Tatsachen . Nach
dem mir vorliegenden stenographischen Protokoll der Ver¬

sammlung des Allg . D . Bäderverbands vom Febr . 1920
erklärte vielmehr der Vorsitzende Keh . -Rat Morsbach , daß
die Erhöhung der Kurtaxe und Bäderpreise den Bädern
überlasten sei, daß nur Richtlinien und Empfehlungen ge¬
geben werden sollen . Nach den Mitteilungen anderer
dem Allg . D . Bäderverein angehörigen Bäder liegt tat¬
sächlich keine Bindung der Bäder in dieser Hinsicht vor.
Das Bad Liebenzell (Mitgl . d . A . D . B . -V .) hat z . B .
seine Kurtaxe neuestens auf folgende Sätze festgesetzt : für
1 Woche 8 M ., für 3 Wochen und mehr 16 M ., für
1 Familie mit unbegrenzter Kopfzahl für 1 Woche 12 Mk„
für 3 Wochen und mehr 28 Mk . (eine Familie von 4 Per¬
sonen hätte also für 3 Wochen und mehr in Wildbad
180 M ., in Liebenzell 28 M . zu bezahlen) . Das Bad
Herrenalb (Mitgl . des Allg . D . B . - Verb .) erhebt künftig
für 1 Woche 6 M . 50 Pf . , für 5 Wochen und mehr 3V M .,
Teinach (Mitgl . des Allg . D . Bäd . -VerbO erhebt für eine
Woche 3 M ., für 4 Wochen 10 M ., Freudenstadt beab¬
sichtigt für 1 Woche 10 M ., für 3 Wochen 30 M . zu er¬
heben . Don anderen kleinen und mittleren Bädern fehlen
mir noch genaue Ziffern . Die mit weiser Mäßigung er¬
höhten Kurtaxen der genannten Bäder hätten uns ale
Beispiel dienen dürfen ; denn auch sie stehen mit uns im
Wettbewerb « . Mit den großen Weltbädern wie Wies¬
baden , Baden -Baden , Nauheim , Kisfingen bezgl . der Kur¬
taxe gleichen Schritt halten zu wollen , wäre ein Unter-

fangen , das an HMemvahn grenzen würde . Da müßten
wir zuerst unsere Bade - und Kureinrichtungen auf die Höhe
dieser Bädor bringen und müßten den Gästen auch sonst
ebensoviel Hirten können, wie diese Bäder Ich erinnere
nur an die mit MMonenaufwänden erstellter neuen Kur¬
häuser und Badgebäude dieser Bäder , an ihre großen Be .
anstaltungen während der Badezeit u . s . w .



1 Gesellschaftsbad im großen Badgebäude 2 M . , für ein
Einzelbad 3 M . , für 1 Dampfbad 4 M . , für 1 Gesell¬
schaftsbad im Katharinenstift 1 M . , für 1 Ruhebett IM .
4 . Wenn der Anonymus dann zum Schluffe aus der Rolle
fällt und den Versuch macht , die Schädigung unsere « Bades ,
die zweifellos durch die unvernünftige Steigerung der Kur¬
taxe und Bäderpreise kommen wird und kommen muß ,
zum Teil auf die Schulter desjenigen 'abzuwälzen , der eine
öffentliche Erörterung der Frage in der Presse herbeiführtx ,
so könnte ich darauf zu antworten füglich verzichten . Der
Versuch richtet sich von selbst . Die öffentliche Erörterung
in der Presse , die zum Teil von mir selb st veranlaßt
ist ,

'war nützlich und notwendig . Nützlich deshalb , weil
unsere alten Kurgäste aus ihr ersehen , daß wir sie nicht
ohne Weiteres mißhandeln lassen , daß wir für sie eintreten
und weil auch weitere Kreise , insbesondere der württ .
Landtag , über das , was hier im Staatsbad Wildbad
vorgeht , unterrichtet werden müssen . Nötig war sie , weil
die Gefahr vorlag , daß der Protest des Gemeinderats
vom 17 . April ds . Js ., wie so mancher andere , in den
Schreibstuben in Stuttgart begraben wird (heute 14 Tage
nach seiner Absendung ist noch keine Antwort erfolgt ) und
weil endlich einmal Klarheit über die Kurtaxfrage und über
die Befugnisse der Stadt , über ihre Einflußsphäre bei der
Badverwaltung geschaffen werden muß . Allerdings muß
es überall einen befremdenden Eindruck machen , wenn sich
die Wildbader Bad - und Stadtverwaltung , denen das
Wohl und Wehe unseres Bades anvertraut sind , in der
Presse über wichtige , die Lebensinteressen unseres Bades
berührende Fragen auseinandersetzen , die sonst überall
Gegenstand gemeinsamer gründlich er Besprechungen
und Verhandlungen zwischen den Beteiligten sind , ehe man
sich an ihre Lösung heranwagt . Es wirft ein grelles Licht
auf die eigenartigen Verhältnisse der beiden Behörden zu¬
einander . Hoffentlich finden sie aus diesem Anlasse end¬
lich die nötige Klärung , denn der seitherige Zustand ist
unhaltbar geworden . Wenn immer wieder versucht wird ,
die Stadt bei Behandlung derartiger wichtiger Fragen
auszuschalten und totzuschweigen , so muß das bei ihrer
Verwaltung und bei der Bürgerschaft verstimmend wirken
und die Atmosphäre zu einer gespannten machen . Die
Stadt weiß sich in dieser Hinsicht frei von Schuld . Ihre

Aufwendungen im Interesse des Bades und Kurortes in den
letzten 40 Jahren (Erbauung von 3 Quellwasserleitungen ,
2 Elektrizitätswerken , Korrektion der Haupt - und Olga¬
straße , Neubau der König -Karlstraße , der Bergbahn , der
Kanalisation , Anlagen auf dem Sommerberg und in an¬
deren Waldteilen , Schlachthaus mit Kühlanlagen , jetzt
der Bätzner - und Parkstraße ) übersteigen die Aufwen¬
dungen des Staats für das Bad weit und die wichtigsten
Staatsbauten in dieser Zeitperiode (König -Karlsbad ,
Schwimmbad , Kurhaus , jetzt das Kurmittelhaus ) sind
ihrer Initiative , ihren beharrlichen , immer wieder ein¬
setzenden Forderungen bei den Staatsbehörden , den Ab¬
geordneten und in der Presse hauptsächlich zu verdanken .

Ich neigte unter den früheren Verhältnissen der An¬
sicht zu, daß der Dualismus der Verwaltung unseres Bade »
neben dem Bedenklichen auch sein Gutes habe , insofern
durch ihn der Wetteifer der beiden Verwaltungen in der
Schaffung von Neubauten und Verbesserungen angeregt
und wachgehalten werde . Heute nach den Erfahrungen der
letzten Jahre , seit dem Tode des Präsidenten Schwarz ,
bin ich von dieser Ansicht gründlich kuriert . Unser Wild¬
bad und seine Entwicklung darf künftig nicht mehr davon
abhängen , ob die Beamten , die in Stuttgart seine Geschicke
zufällig in der Hand haben , die Wichtigkeit der Bäder
und des Fremdenverkehrs für unser Land einsehen und
infolgedessen unser Bad fördern oder ob sie die Verwalt¬
ung unseres Bades als eine lästige , unangenehme Zugabe
ihres Ressorts betrachten und den Dingen ihren Lauf
lassen , wie sie eben gehen . Von jetzt ab und solange
ich noch für Wildbad tätig sein darf werde ich dafür
eintreten , daß der Stadt , den Aerzten und Kurinteressen¬
ten bei der Badverwaltung durch Schaffung eines aus
ihnen bestehenden Beirats der nötige Einfluß gesichert
wird , oder daß das Bad in den Besitz der Stadt oder
in einen kaufmännisch geleiteten , gemischtwirtschaftlichen
Betrieb , an dem die Stadt und die Kurinteressenten
finanziell beteiligt sind , übergeleitet wird . Wildbad den
Wildbadern , damit sie sich ihr Schicksal künftig selbst ge¬
stalten können !

Wildba » , am,3 . Mai 1S20 .

Stadtschultheiß Baetzner .

Livr -LbKLdo.
Auf Lebensmittelmarke 25 werden Eier abgegeben .

Listenschluß : Samstag abend 6 Uhr .
Stadt . Lebensmittelamt .

Mbs - u.LaMagswabI.
Oie Mblerlisten rur Reich»- unll Lsnlltagswabl lie¬

gen in ller 2eit
vom bonnisg Sen Mai dis Zoniiiag aen iö . Mai i-ro
je einschließlich aufdem Rathaus zujedermanns Einsichtauf .

XVer llie Vssäblerliste für unrichtig aller unvollstänllig
bäit. kann biewegen bis rum Ablauf ller Auslegungsfrist
beim öemeinllerat schriftlich oller münlllich Einspruch
erbeben. Soweit llie Nichtigkeitseiner Bebauptungen nicht
oftenkunllig ist, bat er für sie Beweismittel deirudringen .
Mnn ller Einspruch nicht sofort für begrünllet erachtet
unll llurch entsprechenlle Aenllerung ller NSblerliste er-

lelligt wirll, cntscheillet über ibn ller öemeinllerat enll -

gültig . Die Entscheillung muö binnen 14 Eugen nach
Ablauf ller Auslegungsfrist erfolgen unll llen Beteiligten
bekannt gegeben sein . Mäbrenll ller Auslegungsfrist kön¬
nen vom Eemeinllerat oller llem von ibm beauftragten
Beamten auch von Amtswegen weitere Personen in llie
Liste ausgenommen oller gestrichen werllen . vrn be¬
troffenen ist alsballl Eröffnung ru machen. Nach Ablauf
ller Auslegungsfrist können Mbler nur in Erlelligung
rechtreitig angebrachter Einsprüche in llie lVäblerliste aus¬
genommen werllen. Wer nicht in llie Wäblerliste ausge¬
nommen ist , llarf am Wabltage unter keinen Umstänllcn
rur Wabl rugelasten werllen, es lei llenn , llak er mit
einem Wablschein verleben ist .

Oie Gabler werllen über ibre Aufnabme in llie
Wäblerliste llurch Postkarten benachrichtigt, Wer keine
Postkarte erbält, stebt nicht In ller Wsblerliste unll bat
stch rechtreitig ru melllen.

Wildbad , den 6 . Mai 1920 .
Gemeinderat : Vors . : Baetzner .

VMragung .
kür llie vielen Beweise k»rrlicber leilvLkme

llie uus wäbrevll ller Lrankkeit unll beim Bin-
8okeick»n unseres lieben Lntseklatenen

Ksnl Lttvl ,
kisoieinitsi ' sl ,

erwiesen wäräen , sagen vir unser» dsrilieken
Dank . Bssovllers llanken vir llem Herrn Oeist-
liebsn tür llie trostreicken Worte um Orsbs ,
llem Oesangverein tür llen erkebenllen Ossavg,
llen Vertretern ller stalltgemeiolle tür llen
ekreovollen ^ »ekrut , sowie llem Uilitürverein ,
ller lleutsek -llemokr . kartet unll llem Lircksn-
Oemvinllerat , llen Irriger » jjjr jbren ekrenllvn
vienit , ferner tür llie vislen Brankenbeauoko,
ölumenspenllen unll llie raklreicbe Begleitung
eur letzten Bukestätte .

VVUlldall , llen 6 . Llai IS20
vjtz trLllllsräell Mtsrbliebellko ,

W

Xvlasiliek lles am Sonntag llen 8 . Mai
statttiollsollen

Lau - Wanclepiags
mit Lullriel in blasiger Stallt , Lallst abeulls
Vs8 Vbr Im Liuäeusaal sin gvmiitlivdvs
Zusammensein »tatt , vorn llie Lkren - , passiven
unll aktiven Nirglieller treunlllicb»t eingelallsn
werllen . vor » ^ usookuo » .

I ' uxesorlluuug :
12 Vbr Lusammeukuut 't ller BltgUvller bei
ller rrlnkballe rar Legrlissuug ller tzlkste .

üierauk 4.bmarsvk in llie ^ nrndaitv .
4n8vblies8enll äasvibst Durnen .

Ifi'ns nock guterkaltene

Oäbmaschine
Kat preisv . ru verkaufen .

Wer ? sagt llie kxpsll .
lls . BI .

Mwindz . kürMLü«!
rraasnadsuck

( kergkriellen )
Sonntag , llen 8 . Bai ,

»denlls 8 Obr .

Bessere» , junges

baZrlLbsn
suebt stelle als saaltooktsr
oller kür Lükket .

2 u ertragen in ller Lxpsll .
Ill, Bl .

3,20 m svbvarren

StoL NmW
Kat im Auftrag preisvert ru
verkaufen .

Lekneillsrmstr .

llellnerlebrling
tür ein ausvärtiges Botel

sowie ein

Mällcben
rum servieren wirll gesuokt .

^.uskuntt erteilt
/V . Vlumentftsj.

Bunslol » !
vsn Barren Botel- unll Wirtscbattidesftsoro teils ick
kvkliodst mit, äas» meine Lastwagen wLkrenll ller Saison
regelmässig wöekautlick 2 bi» » B»l vaek Wiläball
kakren . — Oetl . Lsstsllungsn «uk Kunsteis , «OVIS
blünekner - , Pilsner - , Tucker - , pilrstenber - - unll
Ksrlsruiiar viere verllen prompt «rlelligt . lob ersuokv
dötliokit, mir rugellaekt« Aufträge jeweils rsekrr«itig
»ukrugsben unll emptekle miob koekaektnngsvoll :-

Eine goldene

Vamen-Mr
Mil Wieben .

vonHotel Concordia bis Wein¬
stube Blumenthal Mittwoch
abend verloren . Hohe Be¬
lohnung . Abzugeben

Schäfer , Hotel Eoncordia ,
Wildbad .

8
vtvrArosskaallluns null LIsladrtk

IrvlbwLlln , Ink. : K. BüttillKer . klorrdelm
^ o l> s ik o I» 3V7V .

Onelngen ,
kretticke . Zpsrgeln

6e1brüben,5pinät
Kopfsalst

80 Pfg . ,

gute
6 imen 5 ckmit 2 e

zum Brotbacken geeignet »on
Mk . 3 . 80 an empfiehlt

krau » sacksr .
Ein

6üUM5tÜck
zu kaufen gesucht .

v . Rautenkranz ,
Olgastraße 15 .

kroktorf, trocken p . Ar . Mk . 6 .50
Vrenntorf , » „ „ „ 9 .00
Pre6tork,Lk « » , „ 15 .00

in tiefschwarzer , schwerer und trockener Ware , einzigstes ,
markenfreies und billigstes Brennmaterial für Hausbrand ,
Zentralheizung und Kesselfeuerung in Wagenladungen von
400 Ztr . oder Kahnladungen von 3000 Ztr ., ab pommev
scher oder märkischer Station , Lieferung sofort , bietet an

Kttnl Lckineiäer , Onemen , Keplerslr. 7 .

Vöunrbeiter -Verband Wläbaä .
Somolag aksnrl 8 Uk «>

LL VvrsawmIllllL LL
Im „grüuvu llok '*. — Vollrältliges Ersokeinen llringsvll
notwenllig . Der Vorstauä .

Einige sehr preiswerte

I^äsninos
verkauft

krlockr. Levdvr, kiaostadrik,
Svkoi ' nBoi ' f .

G
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